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x Ein wichtiger Beſchluß, 

wie er in dieſer Bedeutung bisher in keinem europäiſchen Staate 
ſtattgefunden hat, iſt ſoeben von dem großen Jahrestage der eng⸗ 
liſchen Arbeitergewerk. Vereine, deren Mitglieder in die Hundert⸗ 
tauſende gehen, und unter welchen in letzter Z it unverkennbar 
die ſozialiſtiſche Strömung vorweg, gefaßt worden. Nachdem man 
in der Verſammlung die Verhandlungen des letzten in England 
abgehaltenen internationalen Sozialiſtentages ſehr abfällig kri⸗ 
tifiert, viele ſozialiſtiſche Programmpunkte als Phraſen oder noch 
Schlimmeres bezeichnet hatte, beſchloß man faſt einſtimmig, daß 
fortan auf internationalen Arbeitertagen als Vertreter nur Mit⸗ 
glieder von Arbeitervereinigungen, alſo wirkliche Arbeiter, zuge⸗ 
laſſen werden ſollten. Dieſes Vorgehen iſt ſo bedeutſam, weil 
es ſich gegen alle Berufs⸗Sozialiſten wendet, die in ſolchen 
großen Verſammmlungen die wirklichen Arbeiter thatſächlich über⸗ 
flügelt hatten. Der Beſchluß bedeutet alſo eine offene Mißtrauens⸗ 

ebung gegen Alle, die der politiſchen Karriere wegen den 
Arbeiter-Beruf verlaſſen haben und aus Verhältniſſen heraus, 
mit denen die Arbeiter blutwenig gemein haben, die heutigen 
ſozialen Zuſtände auf den Kopf ſtellen möchten. Bei uns würde 
angeſichts der firammen Parteidisziplin innerhalb der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei ein ſolches Vorgehen direct unmöglich geweſen 
ſein; wer ſich dazu hätte auſſchwingen wollen, dem würden jo 
viele Steine in den Weg geworfen worden ſein, daß er erſchreckt 
auf halbem Wege Halt gemacht hätte. Uns engliſche Zuſtände 
im Großen und Ganzen herbeizuwünſchen, haben wir keinen 
Anlaß, von dem nüchternen Sinn der Briten, welcher aus dieſem 
Beſchluſſe spricht, möchten wir uns aber ein tüchtiges Stück 
wünſchen. 

Wir lieben es, in der Politik mit harten Worten den 
britiſchen Krämergeiſt zu ſchelten, und er hat allerdings Manches 
auf ſeinem Conto, was nichts weniger, als erfreulich iſt. Für 
die Klein iten des engliſchen Weſens, das um eines guten 
Geſchäftes wegen die größten Ungeheuerlichkeiten begeht, es ſei 
nur auf die Boern⸗Angelegenheit mit allen ihren Nebendingen 
verwieſen, hat der Deutſche kein Verſtändniß, erft recht aber feine 
Billigung. Aber wir dürfen es auch nicht beſtreiten, daß der 
Brite ein ausgezeichneter praktiſcher, nüchterner und zäher 
Geſchäftsmann iſt, der vor keiner Schwierigkeit zurückſchreckt und 
jede Gelegenheit, ein Geſchäft zu machen, außerordentlich ſorgſam 

wahrnimmt. Von dieſem Geſchäftsgeiſt haben die britiſchen 
Arbeiter in ihrer Weiſe gerade ſo viel, wie die Arbeitgeber, wie 
u. A. auch die ſonſt gerade nicht empfehlenswerthen Maſſenſtreiks 
beweisen, die immer losbrechen wenn eine Lohn⸗Aufbeſſerung zu 
erwarten iſt. Oft genug ſind allerdings die britiſchen Arbeiter 
mit ihrer Streikmanie recht bös „hineingefallen“, fie find daher 
in letzter Zeit auch weſentlich vorſichtiger geworden. Das iſt 
aber in ihrem Charakter das Gute, daß ſie für Geldfragen ein 
großes, für jozialrevoiutionäre Pläne indeſſen ein ungemein 
eringes Verſtändniß haben. Von dieſem geringen Verſtändniß 
d ſie nun, wie der oben erwähnte Beſchluß lehrt, zum offen⸗ 

kundigen, ungeſchminkten Mißtrauen gekommen. a 
Man kann es keinem Arbeiter verdenken, wenn er in recht⸗ 
mäßiger und geſetzlicher Weiſe ſeine Einnahmen zu vermehren 
bemüht iſt. Das thut Jedermann. Und es iſt ſchon geſagt, daß 
die britiſchen Arbeiter hierin beſonders ſcharf ſind. Sie haben 
keine Luft, den ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat herbeizuführen, in 
welchem Alle aus der großen Suppenſchüſſel eſſen ſollen, ſie 

Das blaue Herz. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 


Machdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 
Und Adele erzählte, wie fie ihn geſtern überraſcht habe — 
auf ihrem Schreibpult knieend, das Gemälde mit den Händen 


beit ab, die man mit dem Verdruß darüber erklären konnte, 
daß dieſer Lakai ſich hier in die Erinnernngen an Thekla ein⸗ 
gedrängt hatte. — 1 aA: 

m Vorzimmer empfing Wetti den heraustretenden Be⸗ 
Wente mit permunbertet Miene. Der kurze Abſtand zwiſchen ihr 
und der Salonthür ließ darauf ſchließen, daß ihr die Vorgänge 
da drinnen „zu Ohren gekommen waren.“ 5 

„Was machen Sie denn für ein Geſicht?“ flüſterte fie dem 
Vurſchen zu. „Die Geſchichte it ja ſehr günſtig für Sie 
kögelaufen. Das blaue Herzel werden Sie jetzt doch verſchmerzen 

W 

Ignaz fiel es aber merkwürdiger Weiſe gar nicht ein, an 
in vollendeten Schlußſatz der kleinen Kokette in der er⸗ 
warteten 


taſtend. f 
Degenſtein ſchnitt dieſe Erörterungen mit einer Entſchieden⸗ 
in T 


Art anzuknüpfen. Es war wirklich, als wandle er 
räumen. 


Eu Sie,“ raunte er ihr dann ganz unvermittelt zu, 
en in ih m * agree 25 1 5 
” „ er n rem Tode zu meiner 

Baroneß. Aber warum —“ n i 


„Haben Sie niemals gehört — woran fie eigentlich ges 


ſtorden ine 
f Heften? gib das hab ich juſt geſtern erfahren — die 


Herr⸗ 
beim Souper mit dem Grafen darüber viel 
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wollen für ſich ein genügendes Einkommen haben und bekümmern 
ſich verzweifelt wenig darum, ob ihre „Arbeiter⸗Brüder“ in 
anderen Ländern es gut oder ſchlecht haben. Die Briten ſind 
Egoiſten, in ſo ausgeſprochenem Maße, wie wir es uns um keinen 
Preis wünſchen möchten. aber wir können es uns nicht verhehlen, 
daß ein geſunder arbeiterlicher Egoismus, wie die Dinge nun 
einmal liegen, der beſte Panzer gegen alle kommuniſtiſche und 
ſozialiſtiſche Pläne iſt. 

Der Deutſche, auch der deutſche Arbeiter beſitzt einen recht 
hohen Grad von Idealismus, den er ſchon frühe überkommen 
erhalten hat und der ihm auch in den vielen harten Jahren, die 
unſerem Volke beſcheert waren, nicht abhanden gekommen iſt. 
Immer haben wir uns mit idealen Wünſchen und Plänen ge⸗ 
tragen, gehofft, gebeten, gehört, bis die Erfüllung kam, oder bis 
neue Enttäuſchungen alles Hoffen für eine Zeit verſchwinden 
ließen. Der Engländer hat eine Jahrhunderte lange Geſchichte 
mit kälteſtem Egoismus überſtanden, mit einer Ruhe, die auch 
durch blutige Gewaltakte nicht aus den Fugen gebracht wurde, 
freilich auch mit einer Ruhe, der die Gerechtigkeit nicht als das 
Höchſte galt. So ſind alle Engländer geworden, wie ſie ſind, 
nicht ein Volk mit erſtrebenswerthen Charakter, aber auch geſtählt 
gegen viele Illuſionen und Irrungen und Wirrungen der Zeit. 
Immerhin können wir etwas aus dieſen Vorgängen lernen, vor 
Allem das: In aufgeregter Zeit erſt recht die kühle Ruhe, den 
Gedanken an den praktiſchen Nutzen zu bewahren, ohne welchen 
doch Niemand auch nur einen Schritt breit von der Stelle zu 
kommen vermag. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 11. September. 

Von den Kaiſermanövern wird berichtet, daß der 
Kaiſe ram Freitag die Oſtarmee führte. Er begann den Angriff 
mit koloſſalen Artilleriemaſſen. Die Sachſen oder wenigſtens ihr 
12. Korps wurde geſchlagen, auch das 18. Korps ging zurück. 
Dies ſtellte einen glänzenden Erfolg der Oſtarmee dar. 

Der Katſer kehrte erſt um 3½ Uhr, die anderen Fürſt⸗ 
lichkeiten ſchon um 2½ Uhr aus dem Manövergelände nach 
Görlitz zurück. Das Wetter war wieder trübe und regneriſch 
geworden. Abends fand im Geſellſchaftshauſe eine größere Tafel 
zu 80 Gedecken ſtatt. Bei dem Diner ſaß der Kaiſer zwiſchen 
dem Prinzen Ludwig von Bayern und dem Prinzen Victor von 
Italien. Außer den Fürſtlichkeiten, dem Gefolge und anderen 
Offizieren waren der Landeshauptmann Dr. von Seydewitz, 
eee von Witzleben und Oberbürgermeiſter Büchtemann 
geladen. 

Der Kaiſer verläßt Sonnabend Görlitz und trifft am Sonntag 
früh im Neuen Palais ein. 

Die Kaiſerin iſt von der Reiſe nach Karlsruhe wohlbehalten 
nach Polsdam zurückgekehrt. 

Großherzog Friedrich von Baden richtete nach- 
ſtehendes Handſchreiben an den Staatsminiſter Nock: „Meinem 
lieben St atsminiſter Nock! Die legten Tage, in denen es mir 
vergönnt war, durch Gottes Gnade die Vollendung meines 70. 
Lebensjahres inmitten meines Volkes zu begehen, haben mir ſo 
viele Beweiſe hingebender Liebe und treuer Geſinnung gebracht, 
daß ich außer Stande bin, wie ich gern wollte, allen denen be⸗ 
ſonders zu danken, die ſich mit ihren Glückwünſchen an mich ge⸗ 
wandt haben. Die großartigen Feſtlichkeiten, welche die Stadt 
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geredet; jo viel ich hab' hören können, hat die Gräfin an der 
Kopf — Kopf, warten Sie — es war noch was dabei — es 
hat wie Roſen geklungen. Haben Sie ſchon von einer Kopfrofe 
gehört?“ 

„An der Kopfroſe?“ entſchlüpfte es dem Gehege von Nazis 
Zähnen, und ſeine Sehorgane erlitten wieder eine außerordentliche 
Vergrößerung. N 

„Das iſt eine Krankheit am Kopf, nicht wahr 2“ 

„Ja, ja, das iſt — eine — Kopfkrankheit,“ murmelte Ignaz 
unter ſtockendem Athem. 

Wetti wollte gegenüber dieſem ſonderbaren Gehaben aufs 
Neue erforſchen, „was denn der Herr Ignaz habe,“ aber er winkte 
ihr zu ſchweigen und ihn fortzulaſſen. Man dürfe ihn nicht 
mehr hier antreffen, und die Herrſchaften würden ja bald heraus⸗ 
treten. 

Dann empfahl er ſich mit einem einfachen Kopfnicken, 
ohne zu verſuchen, ob Mamſell Wetti nicht einem Händedruck 
zugänglich geweſen wäre, und machte ſich mit raſchen Schritten 
davon. 

Auf der Straße angelangt, verminderte er ſeine Eile, blieb 
ſogar zögernd ſtehen und nahm ſeinen Weg dann nicht ſeitwärts, 
ſondern nach dem gegenüberliegenden Trottoir. Unter einem 
Thorwege der jenſeitigen Häuſerreihe, im Schatten eines ſteinernen 
Bogens, wartete er, bis die Equipage des Freiherrn, die er im 
Hofe halten geſehen, gegenüber herauskam. Graf Degenſtein 
ging neben dem langſam heraus fahrenden Wagen einher, mit den 
Inſaſſen deſſelben noch im lebhafteſten Geplauder. Er hatte es 
abgelehnt mitzufahren, und verabſchiedete ſich vor dem Thore von 
der Braut und ihren Eltern. 

Nazi beguckte ſich während dieſes kurzen Auftritts den 
Grafen mit lauerndem Intereſſe, und als der Herr dann 
die Straße hinabſchritt, während der Landauer der freiherrlichen 
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Karlsruhe veranſtaltet hat, find unter ſehr zahlreicher Be⸗ 
theiligung aus allen Gegenden des Landes in überaus ſchöner 
und herzerfreuender Weiſe verlaufen und aus den einzelnen 
Bezirken kommen Berichte, wonach die Bevölkerung ſich an den 
Veranſtaltungen zu Ehren des Tages allenthalben in beſon ders 
warmer Weiſe betheiligt hat. Sehr groß und noch kaum über⸗ 
ſehbar iſt die Zahl der ſchriftlichen und telegraphiſchen Beglück⸗ 
wünſchungen, die mir von Nah und Fern, aus der engeren Heimath, 
aus dem großen, deutſchen Vaterlande und von jenſeits der 
Grenzen des deutſchen Reiches zugegangen find. Es iſt mir daher 
eine werthe Pflicht, meiner tiefgefühlten Dankbarkeit mit der Ver⸗ 
ſicherung öffentlich Ausdruck zu geben, daß mir in der Liebe 
meines Volkes die unvergleichlichſte und unvergänglichſte Freude 
geboten worden iſt. Ich wende mich an Sie, mein lieber Staats⸗ 
miniſter, mit der Bitte, der Vermittler meines innigen herzlichen 
Dankes zu ſein, indem ich Ste beauftrage, dieſes Schreiben 
bekannt zu geben. Ihr ſehr wohl geneigter Friedrich.“ — Ein 
gleiches huldvolles Handſchreiben erhielt auch Oberbürgermeiſter 
Schnetzler von Karlsruhe. 

Der Großherzog von Baden hat ſich Freitag 
Abend zu den Manövern begeben und wird im Schloſſe des 
Unterſtaatsſekretärs Zorn von Bulach in Oſthauſen im Elaß für 
die Nacht Wohnung nehmen, um von dort aus Sonnabend 
Vormittag die 30. Divifion bei Nieder⸗Ehnheim zu beſichtigen. 
Sonnabend Abend gedenkt der Großherzog wieder in Karlsruhe 
einzutreffen und ſich tags darauf nach Heidelberg zu begeben, von 
wo aus am Montag die befichtigung der Vormanöver des 14. 
Armeekorps beginnen wird. 


Das preußiſche Staatsminiſterium hält unter 
dem Vorſitze des Fürſten zu Hohenlohe eine mehrſtündige 
Sitzung ab. 

Der bekannte Kriminalkommiſſar Wolff in Berlin iſt zum 
Poltzetrath ernannt und dem Polizetpräſidium in Frankfurt 
a. M. überwieſen worden. 

Den erſten Berathungsgegenſtand des am 10. November 
wieder zuſammentretenden Reichstages wird bekanntlich die 
Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeßordnung 
bilden. Dieſelbe gelangt ſofort zur zweiten Leſung, da ſie die 
erſte Leſung ſowie die Kommiſſionsberathung bereits paſſirt hat. 

Der Verein für Sozialpolitik beſchloß, Unterſuchungen über 
Betriebsweiſe und Bedeutung des Hauſirgewerbes anzu⸗ 
ſtellen; beſonders handelt es ſich um den Hauſirhandel mit 
gärtneriſchen Erzeugniſſen. N 

Der preußiſche Landtag wird, wie verlautet, Ende 
Oktober einberufen werden. Es werden dem Landtage ſofort der 
Entwurf eines Sparkaſſengeſetzes, die Vorlage wegen Erwerbung 
von Theilen der Heſſiſchen Ludwigsbahn und der Entwurf einer 
Landgemeinde⸗ und einer Städteordnung für die Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau zugehen. Der Staatshaushaltsetat ſoll dagegen wiederum 
erſt im Januar eingebracht werden. 

Zwei vom Hilchenbacher Seminar entlaſſene Volksſchul⸗ 
lehrer meldeten ſich zum einjährtg freiwilligen 
Militärdienſt und baten um Zurückſtellung bis nach Ab⸗ 
legung der zweiten Lehrerprüfung. Von der Aushebungskommiſſion 
in Siegen wurde ihnen jedoch mitgetheilt, das die gewünſchte 
Zurückſtellung ſowie die freie Wahl des Garniſonorts nicht an⸗ 
gängig ſei. Sie hätten nur die Wahl, ein Jahr oder 10 Wochen 
zu dienen. Es iſt deshalb eine Anfrage an den Kriegsminiſter 
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Familie in der entgegenſetzten Richtung davonrollte, folg te 
er ihm noch jo lange als möglich mit feinen forſchenden 
Blicken. 

* 


„Herr Attache“ 

„Was ſoll's?“ fragte Fröden, von ſeiner Zeitungslektüre in 
dem bequemen Schaukelſtuhle aufſehend und dem vor ihm 
ee Bedienten eine Rauchwolke aus jeiner Havannah entgegen: 

aſend. 

Nehmen es mir der gnädige Herr gütigſt nicht übel, we 

ich io" fret bin, eine eee stellen ” 8 
3 N damit — ohne weitere Präambeln — mit militäriſcher 

rze!“ 

a ng wahr, es giebt in Paris doch auch ein — Melde- 
weſen?“ 
1 Der Attaché ſah den ſeltſamen Frageſteller verſtändniß⸗ 
os an. 

„Ich meine — ob man es noch nach Jahren heraus kriegen 
könnte, an welchem Tage eine Perſon — . — 
angemeldet V 980 

„Om! s glaub’ ich wohl, denn die Polizei b 
die 1 auf 5 Be DA En 

nd würde unſereins da Auskunft erhalten, wenn man 
mit aller Beſcheidenheit anfragen thäte?“ : 

„Warum nicht? Aber was willſt Du damit?“ 

Nazi holte tief Athem und war ſchon im Begriff, ſein über⸗ 
volles Herz auszuſchütten, als ihn des Gebieters ſich plötzlich 
verfinſternde Miene wieder innehalten machte. Er ſchlang ein 
unſichtbares Etwas hinab und ſuchte einen Vorwand herbei⸗ 
zuzerren. 

„Sprich, Satansſohn!“ rückte ihm der Attaché unerbittlich 
auf den Leib. „Du ſuchſt Ausflüchte — alſo geht mein Inſtinkt 


. 
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gerichtet worden. — Betätigung dieſer Meldung bleibt wohl 
abzuwarten. 

Nachdem die unter dem Kommando des kommandirenden 
Admirals, Admirals von Knorr ſtehende, ſeit dem 9. Auguſt d. J. 
formirte Uebungsflotte bisher in der Oſtſee taktiſche 
Aufgaben gelöſt und kleinere Manöver ausgeführt, hat ſich 

dieſelbe nunmehr nach der Nordiee zur Abhaltung eines größeren 
ſtrategiſchen Manövers begeben. Nach Beendigung deſſelben wird 
die Uebungsflotte vorausſichtlich am 15. d. M. vor Helgoland 
aufgelöſt werdeu. 

Das Schulſchiff „Ulan“, Tender des Torpedoſchulſchiffes 
„Blücher“, erlitt in der Ofſee durch Kolliſion mit einer Schieß 
ſcheibe Havarie und wurde leck. Das Schiff erreichte glücklich 
den Kieler Hafen. 

Die Durchfahrt durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal muß 
wegen der Bergungsarbeiten für den geſunkenen Dampfer 
„Johann Siem“ vom Montag Abend ab ganz unterbleiben. Bis 
dahin iſt die Fahrt für Schiffe von höchſtens 8 m Breite und 
4 m Tiefgang bei Tage zuläſſig. 


Der deutſche Anwaltstag, welcher von über 3000 Mit⸗ 
gliedern beſucht iſt, hat im Sitzungsſaale des Reichstagsgebäudes 


zu Berlin ſeine Jahresverſammlung eröffnet. Nach den üblichen 
Begrüßungsreden ergriff der Juſtizminiſter Schönſtedt das Wort, 
um mit Genugthuung zu beſtätigen, daß der deutſche Anwalts⸗ 
ſtand nach beſten Kräften dazu beigetragen habe, das Werk des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs zum gedeihlichen Ende zu führen. Doch 
harrten noch andre große Aufgaben der Löſung, und er hoffe, 
daß auch zu dieſer der deutſche Anwaltsſtand bereit ſein werde, 
ſelbſt wenn es auch einmal gelte, dem Geſamm intereſſe das 
Standesintereſſe zum Opfer zu bringen. Die preußiſche Juſtiz 
verwaltung werde ſtets darauf bedacht ſein, Rathſchlägen zu folgen 
oder Notiz zu nehmen von den Wünſchen der Anwälte, die prac⸗ 
tiſche Erfahrung mit theoretiſchem Wiſſen verbinden. — Anläßlich der 
Jahresverſammlung, mit welcher der Anwaltstag die Feier ſeines 
25jährigen Beſtehens begeht, iſt einer größeren Anzahl von Rechts⸗ 
anwälten und Notaren aus den 13 preußiſchen Oberlandesgerichts⸗ 
Bezirken der Titel Juſtiz⸗Rath verliehen worden. 

Die Reußen ſorgen noch für humorvolle Abwechſelung. 
Aus Greiz wird berichtet: Die fürſtliche Regierung beanſtandete 
im Handelskammerbericht die Anwendung des Wortes „Reichs⸗ 
hauptſtadt“ und verlangte, daß dafür Berlin geſetzt 
werde. 


Ausland. 


Frankreich. In Marſeille iſt wieder ein Packetboot aus Konſtantinopel 
eingetroffen mit 120 Armeniern an Bord, die nach ihrer Landung frei⸗ 
elaſſen wurden. — Im Miniſterrathe tHeilte der Miniſter des Innern 
arthou mit, daß an den Präfekten des Departements Bouches du Rhone 
Weiſungen ergangen ſeien, den in Marſeille befindlichen flüchtigen Armeniern 
Unterſtützungen und Arbeit zu verſchaffen. 

Rußland. Nach dem letzten Bulletin über den Zuſtand des Grafen 
Schuwalow iſt der regelmäßige Verlauf der Krankheit während der 
erſten Woche als ein vorzügliches Anzeichen für die weitere Geneſung zu 
betrachten. — Der Leiter des Miniſteriums des Auswärtigen Schiſchkin 
iſt nach Petersburg zurückgetehrt und hat die Führung der Geſchäfte wieder 
übernommen. — Dem Vernehmen nach habe das Miniſterium für Ver⸗ 
kehrswege beſchloſſen, im September dieſes Jahres auf den Bahnſtrecken 
Petersburg⸗Moskau, Petersburg⸗Warſchau und auf der Baltiſchen Lin ie 
eine Reihe von Verſuchen mit elektriſchen Motoren an Stelle des Dampf⸗ 
kmaſchinen⸗Betriebes vornehmen zu laſſen und zwar ſoll eine Geſchwindig⸗ 
eit von 80 Werſt in der Stunde verlangt ſein. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Strasburg, 10. September. In der vergangenen Nacht brannte 
das auf dem Schulplatze belegene Wohnhaus des Drechslermeiſters und 
Brunnenbauers Minter vollſtändig nieder. Das Feuer entſtand um 3 Uhr 
Morgens durch Exploſion einer Petroleumlampe, indem die Schuhmacher⸗ 
frau S. über derſelben Milch für ihren Säugling erwärmen wollte. — 
Durch den Brand ſind drei Familien obdachlos geworden. — Der Bau 
des neuen Amtsgerichtes iſt bereits im Rohbau fertig geſtellt und ſoll 
Oktober k. J. bezogen werden. 8 ! ’ 
Culm, 11. September. In Folge des niedrigen Waſſerſtandes in 
der Weichſel ſchreiten die Buhnenbauten gegen Dorpoſch und 
Schönſee rüſtig fort. Einige Buhnen find ſchon fertiggeitellt, andere erſt 
kürzlich angefangen. Gegen Weſtfalen und Bratwin werden mehrere 
Buhnenwerke ausgebeſſert und erhöht. — Recht gute Erträge liefern die im 
Beſitz von Gemeinden und einzelnen Grundſtücken befindlichen Weichſel⸗ 


kämpen. Nicht nur nach der Culmer Faßreifenfabrik, ſondern bis nach 


Mitteldeutſchland hin werden die Bandſtöcke zu gutem Preiſe verkauft. 
Aecker, die wegen zu niedriger Lage nur geringe Erträge liefern, ſucht man 
durch Anlage von Korbweidenkultur rentabler zu machen. 

5 — Graudenz, 11. September. Ein großer Einbruchsdiebſtahl 
iſt in der Nacht zum 10. d. M. bei Herrn Reſtaurateur Seegrün verübt 
worden. Die Diebe ſind noch nicht ermtttelt. B 

— Danzig, 11. September. Bei der heute Mittag vom hieſigen 
Magiſtrats⸗Collegium vollzogenen Präſentationswahl des Ver⸗ 
treters der Stadt Danzig im Herrenhauſe, an Stelle des verſtorbenen 
Ober⸗Bürgermeiſters Dr. Baumbach, wurde einſtimmig Erſter Bürger⸗ 
meiſter Delbrück gewählt. — Am 3. Oktober findet im Saale des 
Reſtaurants Langenmartt 15 die alljährliche Conferenz der Gas⸗ 
direktoren der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtatt. — Das 
Herbſtwettrennen des Weſtpreußiſchen Reiter⸗Vereins 
zu Danzig iſt auf den 10. und 11. Oktober feſtgeſetzt. An jedem Tage 
werden ſieben Rennen geritten und zwar am Sonnabend Weſtpreußiſches 
Halbblut⸗Flachrennen (200 Mark, 50 Mark und Einſatz); Rennen der 17. 
Feld⸗Artillerie⸗Brigade (Ehrenpreiſe); Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen (Ehrenpreis) 
Preis von Karlshorſt (400 Mark, 100 Mark und Einſatz); Zweites Hengſt⸗ 
— a ——————— TESTER 


auf der rechten Fährte. Was für einen dummen Streich haft 
Du wieder im Sinn?“ 5 f 

„Ja — ich kann's nicht ſagen!“ platzte Ignaz da heraus. 
„Eine geſcheidte Lüge fällt mir g'cad nicht ein — weil ich dem 
gnädigen Herrn ja eben die Wahrheit hab' erzählen wollen. 
Aber da ist's mir plötzlich erſt klar worden, daß ich ein rechter 
Dummkopf war, wie ich geglaubt hab', der Herr Attache könnten 
ſich — für eine Geſchichte intereſſieren, die mir — dieſer Tage 
aufgeſtoßen iſt. Es iſt nämlich — bitt' um Verzeihung! ich bin 
wahrhaftig nicht unverſchämt, wenn ich mich ſo ausdrücke — es 
iſt nämlich eine Angelegenheit, die den gnädigen Herrn ſpäter 
einmal ſchon intereſſant ſein wird. Aber heute erfordert es — 
wie ich mich eben befinne — der Takt, Sie noch in Unkenntniß 
zu laſſen — bitte gnädigſt zu entſchuldigen“ 

„Was weißt Du von Takt. Du ſchnurriger Kerl? Wie 
kommſt Du mir überhaupt vor? Du haſt ja eine förmliche 
Hofrathsmiene aufgeſteckt, als ob Du einem Haupt⸗ und Staats⸗ 
geheimniß auf der Spur wäreſt ...“ 

„Damit haben der gnädige Herr — mit Verlaub gejagt — 
ſehr richtig gerathen. Ich hoffe, mich in der Sache bald offen 
erklären zu können.“ 5 

Fröden lachte geringſchätzig auf. Der Burſche hatte ihm 
ſchon oft viel Spaß gemacht und durfte ſich darum Manches 
herausnehmen. 
ch will mich nicht in Dein Vertrauen drängen, Du 
Holzkopf! Laß mich nur hoffen, daß Dir keine Narreteien in der 
Gehirnkammer ſpuken! Du haft oft haarſträubende Ideen, ich 
weiß, das kommt vom Romaneleſen, und das ſollteſt Du Dir 
abgewöhnen.“ 

Nazi nahm dieſe Mahnung mit etwas heuchleriſcher Zer⸗ 
knirſchung entgegen, räumte das ſilberne Kaffeeſervice vom Tiſch 
und zog ſich auf geräuſchloſen Sohlen zurück. 


„Na, 


Prüfungs⸗Rennen (Ehrenpreis); Weſtpreußiſches Halbblut⸗Steeplechaiſe 
(1000 Mark, 300 Mark, 100 Mark, dem Züchter des Siegers 100 Mark), 


und Danziger Hürden⸗Rennen (400 Mark, 100 Mark und Einſatz). — 


Für Sonntag folgen nachſtehende Rennen: Preis von Marienburg 
400 Mark, 100 Mark Einſatz); Weichſel⸗Preis (vom Preußiſchen Regatta⸗ 

erband geſtifteter Ehrenpreis); Sasper Jagd⸗Rennen (600 Mark, 250 
Mark und 150 Mark); Drittes Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen (Ehrenpreis); 
Danziger Jagd⸗Rennen (Ehrenpreis des Prinzen Friedrich Leopold, 
Protektor des Vereins); außerdem vom Verein 500 Mark, 200 Mark und 
100 Mark); Landwirthſchafts⸗Rennen (100 Mark, 50 Mark und 20 Mark), 
und Troſt⸗Hürden⸗Rennen (200 Mk., 100 Mk.). Die Rennen finden auf 
dem Strießer Felde ſtatt. 

— Rieſenburg, 10. September. Sein 50jähriges Bürger⸗ 
Jubilänm feierte am 3 der Schneidermeiſter Fiſcher von hier. 
Der Magiſtrat überreichte dem Jubilar eine Ehrengabe von 50 Mk. 

— Marienburg, 11. September. Der Vorſtand des Vereins für 
Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg hielt 
geſtern hier unter Vorſitz des Oberpräſidenten v. Goßler eine zahlreich be⸗ 
ſuchte Sitzung ab. Vor Beginn derſelben fand eine genaue Beſichtigung 
der in letzter Zeit im Schloſſe ausgeführten Reſtaurationsarbeiten, namentlich 
derjenigen am Pfaffenthurm ſtatt. Zur inneren Einrichtung und Aus⸗ 
ſtattung dieſes altehrwürdigen intereſſanten Bauwerks wurden aus den 
Mitteln des Vereins 50000 Mk. bewilligt. Der Pfaffenthurm enthielt zur 
Zeit der Ordensherrſchaft die Wohnung des Hauptgeiſtlichen, des Hochmeiſters 
und ſoll im damaligen Charakter wieder hergeſtellt werden; insbeſondere 
wird derſelbe ein Gemach nach dem Vorbilde der Lübecker Herrenftube und 
ferner Räume für Archiv und Bibliothek der Ordensgeſchichte erhalten, um 
dort die in der Provinz und darüber hinaus verſtreuten Urkunden des 
Ordens möglichſt concentrirt aufzubewahren. Eine auf dieſe Angelegenheit 
bezügliche Denkſchrift iſt von Herrn Oberpräſidenten v. Goßler zur Vorlage 
an das Miniſterium ausgearbeitet. Dieſer Plan fand die volle Zuſtimmung 
des Vorſtandes. Ferner ſollen die umfangreiche Münzenſammlung, welche 
der Verein größtentheils hochherzigen Zuwendungen verdankt, in den 
Räumen des einſtigen Ordens⸗Treßlers und die große Blell'ſche Waffen⸗ 
ſammlung in dem Waffenſaale des Ordens untergebracht werden. Auf den 
Antrag des Regierungspräſidenten zu Danzig bewilligte der Vorſtand 
2400 Mk. zur Herſtellung von Abgüſſen von Deutſchmeiſter⸗Grabſteinen. 
Die Bewilligung weiterer Lotterien zur Wiederherſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg ſoll bei der Staatsregierung beantragt werden. 
Von der Ueberweiſung eines Geſchenkes von 2000 Mk. für die Marien⸗ 
burg ſeitens des Erzherzogs Eugen von Oeſterreich nahm der Vorſtand 
dankbar Kenntniß. — Bezüglich der diesjährigen Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins wurde beſchloſſen, dieſelbe im Laufe des Oktober in 
Marienburg abzuhalteu. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt und zum Schriftführer des Vereins, an 
Stelle des durch ſein jetz iges Amt behinderten Erſten 1 
Delbrück, der bisherige Landrath Herr Mieſit ſcheck von Wiſchkau 
in Danzig gewählt. 

— Schulitz, 11. September. Ein großes Feuer entſtand 
geſtern Abend 10 Uhr bei dem Beſitzer David Thiede jen.in Schloßhauland. 
Sämmtliche Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude wurden in Aſche gelegt. Die 
Scheune war es mit der ganzen Ernte gefüllt. Die Entſtehung 
des Feuers wird auf randſtiftung zurückgeführt. 

— Aus Oſtpreußen, 11. September. Zum Kaiſerbeſuch in 
Romint en wird jetzt von dort gemeldet: Der Kaiſer wird nach dem 
20. September auf dem Jagdſchloß Rominten eintreffen und dort etwa 14 
Tage verweilen. Während dieſer Zeit ſoll auch ein Abſtecher nach der 
Ibenhorſter Forſt bei Tilſit zur Elchjagd gemacht werden. In der dortigen 
Oberförſterei werden ſchon jetzt Vorbereitungen für den Aufenthalt des 
Kaiſers getroffen. 

— Königsberg, 11. September. Nach einer Mittheilung des Komitees 
iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt, daß dienordoſtdeutlſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ohne Fehlbetrag abſchließt. Die Zeichner des Sicherheits⸗ 
fonds haben eine entſprechende Nachricht erhalten. 

n. Inowrazlaw, 10. September. Der bienenwirthſchaftliche Provin“ 
zialverein für die Provinz Poſen veranſtaltet in der Zeit vom 26.—29 
d. Mis. in unſern Mauern eine bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtel lung, verbunden mit einer Wanderverſaumlung und Delegirtenver⸗ 
ſammlung des Provinzial⸗Imkervereins. Die Ausſtellung, welche im Kur⸗ 
hauſe ſtattfindet, zerfällt in 6 Gruppen: 1. Lebende Bienen und Königinnen, 
2. Leere Bienenwohnungen, 3. Bienenzuchtgeräthe, 4. Produkte der 
Bienenzucht, 5. Kunſtprodukte, 6. Lehrmittel und Litteratur. Zur Aus⸗ 
ſtellung find ſämmtliche Imker Poſens und der Nachbarprovin zen 
berechtigt. Sämmtliche Ausſteller nehmen auch an der Prämiirung theil, 
für welche außer Medaillen und Diplomen ein größerer Geldbetrag zur 
Verfügung ſteht. Die Anmeldung der auszuſtellenden Gegenſtände hat bis 
zum 20. d. Mts. an die Ausſtellungskommiſſion z. H. des Lehrers Cegiel 
bierfelbft zu erfolgen, von wo auch Anmeldebogen zu der Ausſtellung 
portofrei zu beziehen ſind. Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen in der 
Zeit vom 22. bis ſpäteſtens 26. früh (lebende Bienen vom 24. — 26. früh) 
hier eintreffen. — Das endgiltige Programm iſt folgendes: Sonnabend, 
den 26. d. Mts. 4 Uhr Nachmittags bis 9%], Uhr Abends Empfang der 
Gäſte auf dem Bahnhofe und Einleiten derſelben in die Quartiere. (Unfer- 
halb dieſer Zeit Eintreffende erhalten ihre Quartierbillets pp. bei dem 
Bahnhofs reſtaurateur Schulz hierſelbſt.) Von 8 Uhr ab: gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein im Stadtparkſaale. Sonntag, den 27. Vormittags 9 Uhr: 
Feierliche Eröffnung der Ausſtellung und Begrüßungsanſprachen im Kur⸗ 
hauſe. Vormittags 10 bis Nachmittags 2 Uhr Arbeiten der Preisrichter. 
Nachmittags 2— 4 Uhr Diner im Kurhauſe (a Gedeck 1,50 Mark). Von 4 
Uhr ab Gartenkonzert. Mit Eintritt der Dunkelheit Geſangsvorträge im 
Kurhauſe. Montag, den 28. Vormittags 9 Uhr: Wiedereröffnung der 
Ausſtellung und Eröffnung der Wanderverſammlung. Nachmittags 2—4 
Uhr: Polniſche Vorträge und Imkerlehrſtunde. Nachmittags 4 Uhr: 
Prämiirung, Nachmittags 5 Uhr: Vertreterverſammlung des Provinzial⸗ 
Vereins. 6—9 Uhr Abends: Großes Militärkonzert im Stadtparkſaale. 
Dienſtag, den 29. Vormittags 10 Uhr: Verſammlung im Ausſtellungs⸗ 
lokale, daran anſchließend Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Abſchiedsſchoppen im Schützenhauſe. Noch zurückbleibende Gäſte verſammeln 
ſich zu einem Abendſchoppen im Reſtaurant Keller. — An Vorträgen ſind 
zu der Wanderverſammlung angemeldet: 1. Praktiſche Rathſchläge für 
Anfänger in der Bienenzucht (Lehrer Cegielshier); 2. das Grundgesetz der 
Brut⸗ und Volksentwickelung der Biene von Pfarrer Gerſtung (Lehrer Krey⸗ 
Frauſtadt!; 3. die Bienenzucht und ihre Bedeutung für die Volkswohlfahrt 
(der Prov.⸗Vorſ. Rektor Wentzel⸗Birnbaum); 4. Wie iſt bei uns ein zahl⸗ 
reicher Imkerſtand zu ſchaffen und zu erhalten (Lehrer Lahr⸗Jutroſchin); 
5. Welche Wohnung iſt für unſere Heimatsprovinz die paſſendſte? (Derſelbe) 
Für die Imkerlehrſtunde ſind bisher folgende Beiträge angemeldet: 1. Vor⸗ 
führen des von ihm gearbeiteten Mobilſtülpers in ſeiner Herſtellung und 
— — —Eäo—— ꝛ — — — 


4. 


Die Wetti mußte nachgerade doch zu der Meinung kommen, 
daß ihr der Bediente des Herrn von Fröden ob jener 
„Herzens⸗ Angelegenheit“ unverſöhnlich grolle, denn fie bekam die 
nächſten zwei Wochen weder ihn ſelbſt vor die Augen, noch eine 
Zeile von ihm, und ſie hatte doch ſo ſicher darauf 
gerechnet, daß er ſich alsbald nach ihrem nächſten „Aus ⸗ 
gang“ erkundigen werde, und ſie hatte ſich ſchon einen wunder⸗ 
ſchönen Sonntag-Nachmittag im Prater ausgemalt, bei Muſik 
und Tanz 

Ignaz hatte in der Zeit in Wahrheit ſehr oft der niedlichen 
Kleinen gedacht, aber es für beſſer erachtet, ſich ihr erſt dann 
wieder zu nähern, bis „die große Sache,“ die ihn jetzt beſchäf⸗ 
tigte, halbwegs entſchieden ſei. Bis dahin hielt er es mit ſeinem 
Gebieter, der ſich ſeither auch nicht mehr in dem freiherrlichen 
Hauſe hatte blicken laſſen und eine zweite Einladung mit verbind⸗ 
lichen Aus flüchten ausgeſchlagen hatte. 

Der Attache hatte freilich keine Ahnung von den „Unter: 
nehmungen“ ſeines Kammerdieners; er hatte längſt vergeſſen, daß 
der Burſch' ihm eine „intereſſante Mittheilung“ verſprochen, 
und war weniger als früher in der Laune, ſich um deſſen Streiche 
zu kümmern. So war's ihm auch gar nicht aufgefallen, daß der 
ſonſt jo muntere Ignaz von Tag zu Tag ernſter und geheimniß 
voller geworden war. 

Ignaz war indeſſen förmlich gewachſen, geiſtig wenigſtens. 
Zuweilen ſtaunte er über ſich ſelbſt und griff ſich mit einem 
gelinden Schauder an die Sirn. Immer mehr befeſtigte ſich in 
ihm das Gefühl, daß er ein ganzes Schickſal in den Händen 
halte. Der Leichtmuth, mit dem er anfangs an ſeine geheime 
Aufgabe gegangen, war dahin. Immer drückender verſpürte er 
die ungeheure Verantwortung, die er auf ſich genommen. Zuerſt 


Verwendung (Lehrer Dymeck⸗Kurnatowice); 2. Vorführen des Vonhoff ſchen 
Ovalſtockes in eigenſter Ausführung (Lehrer Krey⸗Frauſtadt); 3. das 
Preſſen der Kunſtwaben mittels der Rietſche'ſchen Wabenpreſſe (Derſelbe). 
Für die Vertreterverſammlung iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. 
Anträge. a Abänderung des Provinzialſtatuts bezüglich der Wahl des 
Provinzialvorſtandes; b Regelung der Vereinsorgansfrage; 2. Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des Provinzial⸗Vorſtandes über feine Geſchäftsperiode; 3. 
Kaſſenbericht; 4. Neuwahl des Provinzial⸗Vorſtandes. 

— Inowrazlaw, 10. September. Einen Selbſtmordverſuch 
unternahm heute der hieſige Obſthändler D., indem er ſich mit einem Re⸗ 
volver in den Mund ſchoß. Der Unglückliche liegt hoffnungslos darnieder. 
D. hat einige Stunden bevor er den Selbſtmordverſuch unternahm, ſeine 
Tochter in Berlin auf telegraphiſchem Wege von ſeinem Vorhaben in Kennt⸗ 
niß geſetzt und ihr einen letzten Gruß zugeſandt. 


Lokales. 
Thorn, 12. September 1896. 


— [Perſonalien.] Dem früheren Landrath in Thorn, 
jetzigen Oberregierungsrath und Dirigenten der Kirchen ⸗ und 
Schulabtheilung bei der Regierung in Poſen Krahmer iſt, 
unter Abberufung aus dieſer Stellung, vom 1. Oktober 1896 ab 
die erledigte Stelle als Oberregierungsrath bei dem Regierungs⸗ 
präfidenten zu Poſen mit der Beiugniß der Stellvertretung 
deſſelben in Fällen der Behinderung übertragen worden. — Die 
Wahl des Herrn Robert Tilk in Thorn zum unbeſoldeten 
Magiſtratsmitgliede iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden. — Den Rechtsanwälten und Notaren Rnöpfler in 
Marienwerder und Mier nic i in Inowrazlaw it der Charakter 
als Juſtizrath verliehen worden. — Der Bahnmeiſterdiätar Raaſch 
iſt von Thorn nach Schönſee zur Verwaltung der 36. Bahn⸗ 
meiſterei und der Bahnmeiſter Remus von Schönſee nach 
Filehne verſetzt. — Stationsaſſiſtent Kuttner in Mogilno iſt 
zum Stations vorſteher II. Klaſſezernannt. 

— [Der Magiſtrat] hat zu Vertretern der Stadt 
Thorn auf dem weſtpreußtiſchen Städtetag, der be- 
kanntlich am 20. und 21. d. Mts. in Marienburg ſtattfindet, die 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Bürgermeiſter Stahowig 
gewählt. Von der Stadtverordneten⸗Verſammlugg find, wie 
ſchon mitgetheilt, die Herren Boethke, Kriwes und Adolph wieder 
als Vertreter gewählt worden. 

— [Der Artushofl hat, wie nunmehr feſtſteht, 
geſammt einen Koſtenaufwand von 598.300 Mark erfordert, 


ins⸗ 
zu 


Mark hinzukommt. 

— Sommerfeſt.] Die jetzt älteſte Eiſenhandlung von 
C. B. Dietrich und Sohn in Thorn giebt morgen ihren 
jetzigen und früheren Angeſtellten, wie alljährlich nach beendeter 
nventur, ein Sommerfeſt im Ziegelei ⸗Etabliſſement. Concert 
5 Eſſen und Tanzkränzchen find die Haupttheile 
des Feſtes. 

x [Ibr 25jähriges Dienſtjubiläum!] begehen 
demnächſt die beiden Depotvizefeldwebel Riediger und 
Schoenfeld beim Artillerie Depot Thorn, und zwar erſterer am 
16., letzterer am 15. November. 

X lLeipziger Sänger.] Die Leipziger Humoriſten 
und Quartettſänger. Geſellſchaft Kluge⸗ Zimmermann, werden hier 
am 19. September im Artushof gaſtiren. Ueber die Geſell⸗ 
ſchaft ſchreibt die „Königsb. Allg. Ztg.“ vom 7. Mai 1896: 
Die bekannten Leipziger Sänger ſind am 1. Mai cr. wieder, 
wie alle Jahre, unter der Direktion Zimmermann in der Flora 
eingezogen, um ihre Hörer durch fröhlich: Weiſen und Couplets 


zu ergötzen. Der große Conzertſaal iſt an den meiſten Abenden 


dicht gefüllt; die Leipziger haben ihre alte Anziehungskraft 
bewährt. Ihre Quartette, meiſt neuere Stücke, werden mit 
großem Beifall aufgenommen: die Lieder der Herren Fiſcher und 
v. Mühlbach (1. Tenor und Bariton) finden geneigtes Ohr, die 
Couplets der Herren Zimmermann und Groſch amüſiren, ebenſo 
wie Herr Charton als Tanzkomiker Außerordentliches leiſtet und 
Herr Schröder als Damendarſteller und „nie alternde 29 jährige 
Schöne“. Von beſonders packender Wirkung auf das Publikum 
find die großen Enſembleſätze, mit denen jeder Abend ſchließt. 
= [Gauturnen.] Die Meldungen zu dem morgen im 
Viktoria-Garten ſtattfindenden Gauturnen find ſeitens der Gau⸗ 
vereine recht zahlreich eingegangen. Bei dem Vereins⸗Wettturnen 
werden 14 Riegen in den Wettkampf eintreten; an dem Schau⸗ 
turnen, welches um 4 Uhr Nachmittags beginnt, nehmen gegen 
160 Turner theil und zwar aus Graudenz, Schwetz, Culm, 
Culmſee, Briefen, Schulitz, Bromberg. Nakel, Inowrazlaw, 
Mogilno, Thorn. An der Bürgerſchaft iſt es nun, durch zahl⸗ 
reichen Beſuch ihre Zuſtimmung zu den turneriſchen Bestrebungen 
überhaupt, andererſeits aber auch zu den Bemühungen des Thorner 
Turnvereins um die körperliche Ausbildung der Jugend zu be⸗ 
kunden. Der hieſige Verein, deſſen Veranſtaltungen in allen 
Schichten der Bevölkerung ſtets freudigen Wiederhall gefunden 
haben, hat auch diesmal Vorbereitungen getroffen, die zu der 
Anſicht berechtigen, daß das Feſt zu einem glanzvollen ſich ge⸗ 
ſtalten wird. Sollte Regenwetter ſein, ſo findet das Feſt in 
den Sälen ſtatt; es iſt beſtens geſorgt, daß auch dort der Zu⸗ 
ſchauer mit Befriedigung weilen wird. 
+ [Die deutſche Landwirthſchaftsge⸗ 
ſellſchaft] hält ihre Herbſtverſammlung in den Tagen 
——— 


hatte er ſich in der Vorſtellung gefallen, Herrn v. Fröden zu 
beweiſen, daß die „dichtertſche Phantaſie“, die man ihm jo 
ſpöttiſch vorgeworfen, feine jo unnütze Gabe jei. Jetzt begann 
ihm bange zu werden, je mehr eine gewiſſe „Roman⸗Idee“, die 
er verfolgte, in die Sphäre einer unheimlichen Wirklichkeit rückte. 
Er hatte ſich ſogar ſchon einmal die zage Frage vorgelegt, ob es 
am Ende nicht beſſer ſei, die Finger aus dem Werke zu ziehen 
und mit geſchloſſenen Augen wieder in's Reich der alten Sorg⸗ 
loſigkeit zurüdzuhüpfen, die die Dinge dieſer Welt ruhig als das 
hinnahm, was ſie ſchienen, und Alles wohlgethan fand, 
was Zeit und Umſtände in ihr Gewebe ſpannen. Da hatte ihn 
aber ein einziges Wort wieder angejpornt, den einmal betretenen 
Pfad weiterzuſchreiten. Dieſes einzige Wort war ein Name — 
leiſe im Traum geſprochen von Herrn v. Fröden. Da war's 
ihm klar geworden, daß der Attache noch immer an der geheimen 
Wunde litt, und mehr noch. Jetzt wurde Ignaz es ſich bewußt, 
daß er ſelbſt eine ſchwere Schuld auf ſich genommen hätte, Lätte 
er jetzt noch „Alles laufen“ laſſen, wie es mochte. „Adele!“ 
das drang ihm jetzt als ein gewaltiger Mahnruf zu Gemüth; es 
war einfach eine Menſchenpflicht, was er gegen dieſe Adele zu 
üben hatte. 

Und ſo ging er weiter den Weg, auf dem er nicht mehr 
umkehren durfte. 

Er hatte alle ſeine Erſparniſſe mobil gemacht, um die 
Dienſte eines juriſtiſchen Auskunftebureaus in Anſpruch zu nehmen, 
und bezahlte pünklich, was man von ihm forderte. Täglich be⸗ 
nutzte er die Stunden, wo er ſich freimachen konnten, um ſich 
nach dem Verlaufe der eingeleiteten Forſchungen zu erkundigen, 
und faſt jedesmal kam er mit neuen Schrifiſtücken heim: Der 
peſchen, kurzen amtlichen Akten, Auszügen und Notifikationen 
von den verſchiedenſten Seiten; das ſammelte er Alles ſehr 
ſorgfältig. (Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


welcher Summe noch der Taxwerth des Baugrundes mit 60.000 


ſtrafe von 30 Mark eventuell 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


dom 6. bis 9. Oktober in Berlin unter dem Präſidium des 
Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg ab. Die Sitzungs⸗ 
tage find jo gewählt, daß ſowohl die am 8. und 9. Oktober 
im großen Saale der Aktienbrauerei Friedrichshain ſtattfindende 
Gerſten und Hopien Ausſtellung, an deren Zuſtandekommen 
die deutſche Landwirthſchafts » Geſellſchaft betheiligt iſt, wie 
auch die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung beſucht werden kann. In 
6 ungen werden die Angelegenheiten der Geſellſchaft berathen 
en. 

+ Wirthihaftsbedürfnijje der Strafan⸗ 
ſtal te n.] Der Miniſter des Innern hat für die Ausbietung 
und Lieferung von Wirthſchafts Bedürfniſſen für die Strafan⸗ 

altsverwaltung neue Bedingungen aufgeſtellt und angeordnet, 
daß Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Magerkäſe. Milch und Bu ter, 
ſoweit das ohne Schädigung fiskaliſcher Intereſſen geſchehen kann, 
don Produzenten zu beziehen find. Die Regierungs: 
Bräfidenten find ermächtigt, bei dem Bezuge landwirthſchaftlicher 
Erzeugniſſe von Produzenten geeignetenfalls den freihändigen 
Ankauf anzuordnen. Ferner hat der Minifter beſtimmt, daß die 
Anſtalten vier Wochen vor der öffentlichen Bekanntmachung der 
Ausbietung den Ausbietungstermin, die Art und Menge der zu 
liefernden Gegenſtände, die Ausbietungs: und Lieſerungsbe⸗ 
dingungen der Landwirthſchaftskammer oder, wo eine ſolche noch 
nicht vorhanden iſt, dem landwirthſchaftlichen Centralverein der 


Provinz mittheilen ſollen. 
= [Wiederausfuhr von Säcken! Nach einer 


Mittheilung der kommerziellen Agentur der Weichſelbahn in 
Mlawa folgt das dortige Zollamt vom 1/13. Sept. d. J. an 
Ausfuhrſcheine für die zollfreie Wiedereinfuhr leerer Säcke, Fäſſer 
und Krebskörbe nur dann aus, wenn dieſelben mil Signatur 
verſehen die Grenze paſſiren und dann wiederum mit derſelben 
Signatur nach Mlawa eingeführt werden. 

— [Das Promenadenkonzertf auf dem Altſtädtiſchen Markt 
wird morgen vom Muſikkorps des Fuß - Artillerie - Regiments Nr. 15 
ausgeführt. 2 

— (Vom Schießplatz.] Das Arbeitskommando, welches auf dem 
Plage ſtationirt iſt, wird in Kürze durch ein neues, 160 Mann ſtarkes 
Kommando abgelöſt. Das Kommando liegt im Fort 6. — Die Bureaux 
der Schiegplagverwaltung, welche zum Sommer nach dem Platze hinaus⸗ 
verlegt zu werden pflegen, ſind daſelbſt jetzt wieder geſchloſſen worden. 

+ [Ferienſtraftammer.] Der Arbeiter Anaſtaſius Kas ⸗ 
przycki, z. Z. im Zuchthauſe in Graudenz, der erſt im Januar d. Is. 
eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren verbüßt hatte, im Mai d. Is. aber 
ſchon wieder wegen ſchweren Diebſtahls mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraft 
worden war, hatte ſich heute abermals wegen Diebſtahls zu verantworten. 

r wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 2 Jahren S Ehrverluſt auf 
3 Jahre und Polizeiaufſicht verurtheilt. egen verſuchten Diebſtahls 
etrat alsdann der Arbeiter Jakob Nawra von hier die Anklagebank. 
Als die Wittwe Roſa Genzel im Juni d. J. eine Wohnung in der Mauer⸗ 
traße beziehen wollte, die bis dahin von dem Angeklagten bewohnt geweſen 
war, fand ſie die Küchenthür der Wohnung verſchloſſen vor. Sie hatte 
bereits verſchiedene Möbelſtücke in die Zimmer jhaffen laſſen. Sie wählte 
einen anderen Eingang in die Wohnung und zwar den durch die Wohn⸗ 
ſtube und bemerkte nunmehr den Angeklagten in der Küche, der bei ihrem 
Erſcheiuen entfloh. Der Gerichtshof vermochte ſich von der Schuld des 
Angeklagten nicht zu überzeugen und ſprach ihn frei. Der achtjährige 
Knabe Arthur Schalkowski aus Mocker gerieth mit dem Sohne der 
Eigenthümerwittwe Antonie Zacharias aus Mocker in Streit und joll 
dem Letzteren einen Stein gegen den Kopf geworfen haben. Die Wittwe 
Zacharias hatte den Streit der beiden Knaben beobachtet. Sie hielt den 
Schalkowski mit der Aufforderung an, ſeinen Namen zu nennen. Als 
dieſer ſich deſſen weigerte, feſſelte ſie den Schalkowski mittels einer Schnur 
an Händen und Füßen und band ihn an einen Pfahl. In dieſer Lage 
verharrte Schalkowski etwa eine Viertelſtunde und wurde aus derſelben 
erſt von der Wittwe Zacharias befreit, nachdem er jeinen Namen genannt 
hatte. Die Zacharias wurde dieſerhalb wegen Freiheits beraubung mit zwei 
Tagen Gefängniß belegt. Auf Grund ſeines Zugeſtändniſſes wurde 
der Arbeiter Franz Kulpa, ohne feſten Wohnſitz, wegen eines bei dem 
Gerichtsdiener Heuer hier verübten Diebſtahls an einer goldenen Damen⸗ 
uhr nebſt Kette und — Bettelns mit einer Zuchthausſtrafe von einem 
Jahre, 2 Jahren Ehrverluſt, Polizeiaufſicht und 6 Wochen Haft beitraft. 
Gegen den Arbeiter Kaſimir Stachowski aus Kgl. Neudorf wurde 
wegen Diebſtahls auf eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe erkannt. — In 
nicht öffentlicher Sitzung wurde alsdann gegen den Zimmergeſellen Felix 
Maliszewski aus Culmſee wegen Majeſtätsbeleidigung ver⸗ 
handelt. Das Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß. Der Dienſt⸗ 
net Martin Lewandowski aus Nawra war im Sommer d. J. 
um Markte nach Culmſee gefahren. Er führte keine Tafel an ſeinem 

agen und wurde deshalb von dem Gendarmen Arndt notirt. Späterhin 


bot er dem Arndt ein Paar Tauben an, mit der Bitte, ihn nicht weiter 


anzuzeigen. Lewandowski wurde deshalb wegen Beſtechung zu 1 — 

n 
wurden der Arbeiter Ernſt Zolendowski aus Leibitſch wegen 
Diebſtahls von Fiſchen und deſſen Ehefrau wegen Hehlerei mit je einer 
Woche Gefängniß beſtraft. 

+ [Offene Stellen im Kommunaldienſt]. Rothenbucg O. L., 
Bürgermeiſter, Gehalt 1050 Mark und 300 Mark Bureaukoſtenentſchädigung. 
Moers, Stadtfecretär, Gehalt 2000 Mark. Rödelheim, Stadtſecretär, 
Gehalt 1500 Mark. Großſchönau, Gemeindevorſteher, Gehalt 2500 Mark, 
die Kaution beträgt 2000 Mark. Weißenfels, Stadthauptkaſſen⸗Kontrolleur 
und Sparkaſſenbuchhalter, Anfangsgehalt 1500 Mark, ſteigend von 4 zu 
4 Jahren bis zu 2500 Mark, die Kaution richtet ſich nach der Höhe des 
jeweiligen Gehalts. Markranſtädt, Kiſſenkontrolleur, Gehalt monatlich 
75—83 Mark. Eberswalde, Kanzleivorſteher, Gehalt jährlich 1200 Mark. 
Ausſicht auf Verbeſſerung vorhanden. Labiau (Oſtpr.), Bureauvorſteher, 
Gehalt vorläufig 85 Mark monatlich. Pleſchen, Burauaſſiſtent, Gehalt 
600 Mark, bis auf 1000 Mark ſteigend, polniſche Sprache Bedingung. 
Blankenburg a. H., Bureaugehülfe beim Landrathsamt, Gehalt jährlich 
1000 Mart, ſteigend bis auf 1200 Mark. Münſter. Polizeikommiſſar, 
Gehalt 2200 Mark, ſteigend von 4 zu 4 Jahren um 300 Mark bis zum 
Höchſtbetrage vou 8400 Mark. Leſſen, Vollziehungsbeamter und Hülfs⸗ 
polizeiſergeant, Einkommen 360 Mark baar, Mahn⸗ ꝛc. Gebühren und 
Nutzung eines Dienſtgartens. Hirſchberg, Rathauskaſtellan und Magiſtrats⸗ 
a sbote, nicht penſionsfähiges Gehalt 770 Mark, außerdem freie Fenerung. 

aldheim, Betriebsinſpektor bei der Gasanſtalt, das Stelleneinkommen 

einſchließlich Prämien, Tantiemen, freier Wohnung, Heizung und Beleuch⸗ 

tung über 3000 Mark, wovon 1500 Fixum. Bergedorf bei Hamburg, 

Stadtbaumeiſter, Anfangsgehalt 3000 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren 

um je 250 Mark bis zum Höchſtgehalt von 4000 Mark. Bewerber müſſen 
in der Leitung eines Elektrizitätswerkes erfahren ſein. 

S lFür Gaſthofbeſitzer beachten swerthl iſt eine Ent⸗ 
Wewung, die jüngſt das Reichsgericht getroffen hat. Es lag folgende 
ineranlaſſung zu Grunde. Das Pferd eines Fabrikbeſitzers in Liegnitz war 
41 einem dortigen Stalle („Einfahrt“) von einem anderen Pferde gegen 
— Bein geschlagen worden. Da eine Verletzung nicht ſogleich bemerkbar 
a wurde das Pferd weiter 5 Arbeit benutzt, einige Tage darauf brach 
daß Thier das Bein an derſelben Stelle, wo es geſchlagen worden war, ſo 
nichl ſofort getödtet werden mußte. Der Fabrikbeſitzer verlangte nun ge⸗ 
auf dc mit Erfolg Entſchädigung von dem Gafthofbejiger und ſtützte ſich 
des 8. Gutachten des Thierarztes, der als Sachverſtändiger die Urſache 
Beruf = ruchs auf den beregten Schlag zurückführte. Auf die bezügliche 
gericht Lupe Gaſthofbeſitzers durch alle Inſtanzen hat nun das Reichs⸗ 
Schadenerf Urtheil der Vorinſtanzen beſtätigt und den Wirth zu einem 
urtheilt. aß von 500 Mark und Tragung der sämmtlichen Koſten ver⸗ 


Aim m Boltamtiige Behandlung nach Rußland be⸗ 
beſtimmten Transporte.] Die mit den zur Reviſion in Warſchau 
ſtationen Alexanden beladenen Wagen ſollen fortan bekanntlich die Grenz⸗ 
ach einer Mindrowo, Sasnowice und Granica ohne Oeffnung paſſiren. 
eines Theils durbelkung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn wird die Abladung 
okumenten er Waare und Prüfung der Uebereinſtimmung mit den 


Verdachts erf “una die Grenzzollämter nur im Fall eines begründeten 


ſtehende Gebilde haben) ſind nur 
amellen und Ring, der Pfifferling oder 


Eierpilz, auch Galuſchel genannt, mit rein dottergelber Farbe und fettigem 
Glanz, und der im Süden nur vorkommende Kaiſerling. 2. Alle Milch⸗ 
pilze, (das ſind ſolche, die beim Zerbrechen einen Milchſaft von ſich geben) 
ſind gefährlich, nur iſt der echte Reizker, in manchen Gegenden Wachholder⸗ 
nu genannt, mit orangegelber Milch, und der Bratling, mit weißer Milch 
und deutlichem Heringsgeruch, 9 3. Alle Röhrenpilze ſind 
gefährlich oder verdächtig, deren Fleiſch bei Druck oder Verletzung die Farbe 
verändert, namentlich blau anläuft. Endlich gilt als Hauptregel ohne Aus⸗ 
nahme für alle Pilze, daß man nur junge und friſche Exemplare ſammele; 
denn alte, zumal in anhaltendem Regen geſtandene, wäſſerige Pilze können, 
ſelbſt, wenn ſie ſonſt eßbar ſind, ſchädlich werden, wenn ſie der Zerſetzung 
oder Fäulniß nahe oder von Inſektenlarven durchbohrt und von Schimmel 
überzogen ſind. Sicherlich werden durch dieſe durchgreifenden Regeln 
manche genießbaren Pilze ausgeſchloſſen, aber man beſchränke doch lieber 
den Schatz von Pilznahrungsmitteln auf wenige und ſicher gekannte Arten, 
als daß man Leben und Geſundheit in Gefahr bringt. 


[(Zur Lage der Weich ſelſchiff fahrt.] Der Verkehr iſt 
in den letzten Wochen ſtärker geworden, im preußiſchen Stromlaufe iſt 
ziemlich La dung vorhauden, doch iſt ſolche in Rußland nicht in ſo reichem 
Maße, wie um dieſe Zeit in den Vorjahren. Namentlich fehlen dort noch 
die ſtarken Abladungen von Getreide und Futtermitteln. Kahnraum iſt 
ſonach vorhanden; auf die Frachten wirkt dieſer Umſtand ungünſtig ein. 

— [Polizeibericht vom 12. September.] Gefunden: 
Ein neues Aufgabenbuch für Schüler in der Breiteſtraße; Briefmarken im 
har von 20 Pfennig am Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Dre 

erſonen. 


» [Holzeingang auf der Weich ſel am 10. September.) 
O. Tropp, O. Grünberg durch Glowacki 7 Traften für O. Tropp 1404 
Rund⸗Kiefern, 17 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 676 Rund⸗ 
tannen, 19 Eichen Plancon, 513 Rundelſen, 264 Rundeſchen, 46 Rund⸗ 
birken, 9 Rundrüſtern; für O. Grünberg 1379 Rund⸗Kiefern. N. 
Kiehl und Joſ. Karpf durch Kiehl 2 Traften 6601 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber. N. Kiehl durch Grzeſiak 1 Traft 2970 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber. — H. Domeradi 5 Traften 2498 
Rund⸗Kiefern, 59 Rundtannen. — J. Roſenzweig durch Nejjel 2 Traften 
88 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 489 Tannenbalken, 492 
Eichen Plancon, 2511 Eichen einf. Schwellen, 5612 Stäbe. Hepner 
und Klitſcher, J. Ingwer u. Co. durch Mend 1 Traft für Hepner und 
Klitſcher 100 Tannen Balken, Mauerlatten, 112 Eichen Plancon, 22 Eichen 
Kantholz, für J. Ingwer u. Co. 163 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 279 Eichen Plancon. — Eingang vom 11. September: 
J. Burſtein 9 Traften 4600 Rund⸗Kiefern. Silberſtein und Tuch⸗ 
händler, J. Mikuezinski, L. Goldhaber durch Birnbaum 3 Traften für 
Silberſtein und Tuchhänd ler 159 Kiefern Rundholz, 219 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 699 Kiefern Sleeper, 1729 Kiefern einf. Schwellen, 
17 Eichen Plancon, 17 Eichen Kantholz, 1764 Eichen Rundſchwellen, 
1178 Eichen einf. Schwellen, 654 Rundelſen, für J. Mituczinski 785 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 613 Eichen Plancon, 412 Eichen 
Rundhol, für L. Goldhaber 145 Kiefern Sleeper, 192 Kiefern einf. Schwellen. 

Berliner e b durch Scheller 5 Traften 4816 Rund⸗Kiefern; 
Berliner Holz⸗Comtoir durch Baudſch 6 Traften 5239 Rund⸗Kiefern; Berl. 
Holz⸗Comtoit durch Geſell 4 Traften 3574 Rund⸗Kiefern. S. Don 
durch Griſch 2 Traften 1400 Rund⸗Kiefern. — M. Morgenſtern durch 
Radkowski 2 Traften 1178 Rund⸗Kiefern. 


Podgorz, 11. September. Heute Nachmittag 3 Uhr fand im 
hieſigen Magiſtratsſitzungszimmer eine Schuldeputations⸗Sitzung 
ſtatt. Anweſend waren 4 Mitglieder. Der Gemeindevorſteher Berner 
aus Piaske wurde in der öffentlichen Sitzung als Mitglied der hieſigen 
Schuldeputation eingeführt und vom Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter 
Kühnbaum, durch Handſchlag verpflichtet. Gegen die definitive Anſtellung 
des Herrn Julius Wendt als 4. Lehrer bei der hieſigen evangeliſchen 
Volksſchule hatte die Schuldeputation keine Einwendungen zu erheben. 

[] Aus dem Kreiſe Thorn, 11. September. Daß der Um 
gang mit Pfer den auch bei Beſtellung des Ackers große Vorſicht er⸗ 
fordert, beweiſt folgender Fall: Ein Beſitzer A. aus P. hatte ſeinen 
Knecht beauftragt, mit zwei Pferden einen ihm angewieſenen Schlag abzu⸗ 
eggen. Durch dieſes Terrain führt ein Graben. Der Knecht wollte nun 
mit den Eggen auf die andere Seite des Grabens. Anſtatt dieſelben ſelbſt 
hinüberzuheben, veranlaßte er die Pferde, mit denſelben hinüberzuſpringen. 
Als eines von dieſen, ein junges ſehr muthiges Pferd, ſich davor ſcheute, 
peitſchte er daſſelbe an. Dadurch ungeduldig gemacht, ſprang es hinüber 
und die Egge flog ihm dabei mit ihren Zinken in die Oberſchenkel. Hier⸗ 
über erſchreckt, wollte es durchgehen. Da jedoch der Knecht die Zügel ſtraff 
hielt, bäumte es ſich hoch auf, ſchlug um und fiel ſo unglücklich auf die 

gge, daß ihm die Zinken vollſtändig in den Leib eindrangen, worauf es 
nach kurzer Zeit verendete. Es mag aljo vorſtehender Fall, der durch⸗ 
aus nicht vereinzelt daſteht, zur Warnung dienen, und keiner möge die 
Mühe ſcheuen, über im Felde liegende Gräben Brücken zu ſchlagen. 

— Culmſee, 11. September. Der hieſige Amtsgerichtsrath Berwin 
hat infolge eines Augenleidens den Antrag auf Penſionirung geſtellt. Mit 
ſeiner Vertretung iſt der Aſſeſſor Wunderlich beauftragt. 


War „ 12. tbr. N 1 55 Minuten. 
Waſſerſtaus 80 Weichsel hier Dee n — 1.70 — 


Vermiſchtes. 


Nanſen, der ſoeben in Chriſtiania angekommen iſt, wurde zum 
Konjervator. des biologiſchen Inſtituts ernannt mit einem Gehalt von 
3600 Kronen und dem Profeſſortitel. Er erhielt außerdem das Großkreuz 
des Olafsordens. Auch ſeine Begleiter bekamen Auszeichnungen. Die 
Mannſchaft eine eigens geſtiftete ſilberne Medaille. 

Die 21. Verſammlung des deutſchen Vereins für öffent 
liche Geſundheitspflege wurde in der Marineakademie zu Kiel 
eröffnet. Den erſten Vortrag hielt Baurath Thiem⸗Leipzig über Grund⸗ 
waſſer⸗Verſorgung. 

Ein ſchweres Gewitter iſt über Münſter in Weſtfalen und 
Be niedergegangen. Im Hanptthurm der Mauritiuskirche zündete 
der Blitz, ſo daß ein Theil des Thurmgebälks ausbrannte. Auch mehrere 
Bauernhöfe wurden in Folge Blitzſchlages eingeäſchert. 

Beim Breslauer Galadiner hatte die Kaiſerin den Dia⸗ 
mantenſchmuck angelegt, welcher ihr als Hochzeitsgabe der Provinz Schleſien 
von dem damaligen Vorſitzenden des Provinziallandtages, Herzog von Ratibor 
gelegentlich des Empfanges der Deputationen im Berliner Schloſſe am 1. 
März 1881 überreicht wurde. 


Zwei Muſteranzeigen enthält der „Heirathsmarkt“ eines be⸗ 
kannten Berliner Blattes. Dort war unlängſt u. A. zu leſen: „Junger 
Journaliſt, Menſch mit ticferem differenzirterem Seelenleben, ſucht Heirath 
mit verſtändnißvollem, vermögendem, jungem Mädchen. Poſtlag. D. A. 101. 
Beuthſtraße.“ — Uebertroffen wird dieſer differenzirte Jüngling von einem 
hoffnungsvollen Knäbchen, daß ſein würdiger Vater alſo ſprechen läßt: 
„Zur neuen Mama als Erſatz für ſein todtes Mütterchen ſucht ein hübſcher 
intelligenter, ſechsjähriger Knabe mit einem guten, noch jungen Papa in 
angeſe hener geſellſchaſtlicher Stellung eine unabhängige, ſympathiſche, frei» 
ſinnige Dame, die nicht unvermögend ſein darf, damit der Verdacht einer 
Vereinigung aus Intereſſe ihrerſeits fortfällt. Schriftliche Annäherungen 
unter Z. O. an die Exped. d. Zeitung.“ 

Die Zahl der in dem Wir belſturm in Paris Verunglückten 
wir d jetzt auf etwa 150 angegeben, von denen 36 ernſter verletzt ſeien. 
Nach einer Mittheilung der Polizeipräfektur iſt nur eine Perſon getödtet 
wor den; der Zuſtand von 3 Verwundeten iſt ein hoffnungsloſer. — Nach 
einer neueren Meldung find letztere ebenfalls geſtorben. 


Die „Schwerttänzerin“ der eine jener 10000 Marks 
Hauptgewinne der eben gezogenen Serie A der Berliner Ausſtellungs⸗ 
Lotterie — iſt einer Milchfrau in Saarbrücken zugefallen, alſo an eine 
A dreſſe gerathen, von der man nicht gerade behaupten kann, daß fie die 
richtige ſei. Die „glückliche“ Gewinnerin weiß nun nicht, was fie damit 
anfangen ſoll, und hat ſich bisher vergeblich bemüht, den Kunſtgegenſtand 
in Geld umzuſetzen. Sollte die Gewinnerin nach Schluß der Ausſtellung 
die Tänzerin nicht verwerthet haben, dann käme ſie in die Lage, für die 
Fortſchaffung und Unterkunft dieſes Gewinnes ſorgen zu müſſen. Und 
daß das keine leichte und eine ſehr koſtſpielige Sache iſt, wird Jeder be⸗ 
greifen, wenn man erfährt, daß allein der Marmorſockel der Figur einige 
20 Centner wiegt, und daß zur Hereinſchaffung und Aufitellung deſſelben 
im Kuppelſaal der Ausſtellung 16 Mann nothwendig waren. — Hoffent⸗ 
lich findet die Sgarbrückener Milchfrau aber noch rechtzeitig einen Liebhaber 
für die tanzende Jungfrau. 


— . ̃᷑äꝓäñ3.-Ʒ.t. —— — — ͤ Gäm4—[ — 4 —6ů—ᷓ—U 


Neueſte Nachrichten. 

Papenburg. 11. September. Das Seeſchiff „Elſe“, 
Kapitän Lammer von hier, welches von Valparaiſo mit W 
nach Folmorth unterwegs war und ſeit 45 Tagen als verſcho 
betrachtet wurde, iſt geſtern Queenſtoun gelandet. 

Brüſſel, 12. September. Bei der geſtrigen Spazierfahrt 
des Königs im Laeckener Schloßpark ſcheuten die Pferde und 
ſchleuderten den Wagen in einen Teich. Der Kutſcher und der 
Adjutant des Königs wurden verwundet. Der König ſelbſt 
ſchwebte in Gefahr des Ertrinkens. Auf ſeine Hilferufe eilte 
Prinzeſſin Clementine mit Dienerſchaft herbei, welche den König 
aus der gefährlichen Lage befreite. 2 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Bajjerftand am 12. September um 6 Uhr früh über Null: 0,58 
Meter. — Lufttemperatur +7 8 Gr. Celſ. — Wetter trübe. 
Windrichtung: Nordoſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Sonntag, den 13. September: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 
trocken, ziemlich fühl. Friſcher Wind. 

Für Montag, den 14. September: Wolkig, meiſt heiter und trocken, 
wenig veränderte Temperatur. Friſcher Wind. 

Für Dienſtag, den 15. September: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrich⸗ 
weiſe Regen, meiſt normale Temperatur. Windig. 


en 


Thorn, 12. Septbr. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe 
regneriſch. 

We izen: etwas feſter bunt 128 pfd. 130 Mk. hell 130 pfd. 134 Mk. 
hell 134 pfd 137 Mk. 135 pfd. 139 Mt. — Roggen: etwas feſter 125 
pfd. 103 Mk. 127/28 pfd. 104 Mk. — Gerſte: unverändert feine helle 
milde Qualität 135/40 Mk. gute Brauw. 12530 Mk. — Erbſen: lohne 
Handel. — Hafer: neuer heller 110013 Mt. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages dis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
12. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,56 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Otto Glinke Kahn Mauerſteine | Zlotterie- Danzig. 
Joſ. Polacewski * 1 Antoniewo⸗Danzig. 
Rob. 1 ® 70 PR . 
Joh. Schwarz & 5 DIN = 
Moritz Fayans Gabarre Kleie An- 
Kwiatkowski D. „Bromberg“ Güter Danzig⸗Thorn. 
Otto Liedtke Kahn I 7 2 7 

Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 

12. 9. 11. 9. a 18. g. II. 9. 

Ruff. Noten, P. Oasg 217,70 21, ] Sttober 8 128850 * 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,50 210.55] loco in N.⸗Nort 67% 670 
Preu . 3 pr. Conſolz 99,50 99,50 Roggen: loco. 119. 119,— 
Preuß. 3 ½ pr. Conſols |104,30 104,10] September 118 75 | 118,75 
4 pr. Conſols 104 40 104,50] Sttober 118,75 119. 

ch. Neichsanl. 3000 99,50 99,40] Dezember 119,75 | 120,— 
Ih.RhBanl. 3 ½% 104,30 104.200 pafer: September 120,50 | 120,50 
Poln. Pfandb. 4½% 870 67,50] Ottober 19 25 | 120,— 

oln. Li " 0 —— Rüböl: September | 51,40| 51,40 

zeſtpr. 3 / Pindbr. | 95,— | 94,90) Oktober 1,30| 54,20 
Disc. Comm 210,30 | 210,30 Spiritus 50er: loco ER PATER 
Zyor.Stadtanl3"//o| 70er September | 4040| 40,40 
Tendenz der Fondzb. still. erholt. 70er Oktober 40,50 40,60 


Wechſel » Diseont 4%, Lombard Binsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
4 % für andere Effekten 5, 


Herbst- und Winterstoſſe 
Trefort doppeltbreit, solider Qualität à 25 Pf. per Meter 


Veloutine 


| Muster Damentuch 
solider Qualität, auf Verlangen | doppeltbr., halbwoll., 
neuester Farben franco ins Haus. moderste Farben 


à 75 Pf. per Meter à 60 Pf. per Meter 
Conde Cheviots Diagonal (Gelegenheitskauf) à 95 Pfg. pr. Meter. 
versenden in einzelnen Meternfranco ins Haus, Modebilder gratis, 
OETTINGER u. co, Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin von M. 1.35 Pf, Cheviot von M. 1,95 Pf. an per Mtr. 


Herrn Weidemann, Liebenburg a, Harz. 
Da ich ihren ruſſiſchen Bruftthee ſchon einmal brauchte und er 


mir gute Dienſte bei meinem Lungen leiden gethan, fo bitte ich 
Sie um weitere 15 Packete. Ich wurde von Herrn Stabsarzt Grethe 
in Darmſtadt dazu angetrieben, ihn 2052 zu trinken. x 
Achtungs voll 


Eppertshauſen b. Dieburg (Hejien). Johannes Eder II. 


Der ſoeben von ſeiner Nordpol⸗Expedition zurückgekehrte berühmte 
Norwege Nanſen hat bei einem in Tromſö ſtattgehabten Interview u. a. 
ſich auch über die Lebensweiſe an Bord des „Fram“ ausgeſprochen und dabei 
erwähnt, daß es während der 4jährigen Expedition meiſtens nur Suppen gab, 
hergeſtellt aus Knorr's Julienne (getrocknete Wurzelkräuter), weil ſolche 
belebend auf die Magennerven wirkt und die Verdauungsorgane im Allge⸗ 
meinen günſtig beeinflußt. 

Beachtenswerih iſt, daß dieſe Julienne (Suppenkräuter) ſich volle vier 
Jahre in Qualität gehalten hat, was ein Beweis für die ſorgfältige Prä⸗ 
ſervirung der Gemüſe der Knorr'ſchen Fabrik iſt, welche im Inlande 
— 1 durch ihr Hafermehl und Suppeneinlagen einen bekannten 

amen hat. 


e au Pas 

en Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark Meter. 
Bei — 1 — —— Angabe des Gewänschten — 5 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Hichels & Cie., Königl. Niederl, Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


I 


Ill 


Union - Seidenstofle | 


sind die Besten, — brechen nicht, werden nicht fettglänzend, 
Garantie für Aechtheit und Solidität. Tausende von Aner- 
kennungsschreiben. Porto- und zollfrei ins Haus zu wirkl. 
Fabrikpreisen. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C“, baer. Zürich 


7 Fabrik-Union. 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Polizei-Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1896 ſind: 
16 Diebſtähle, 1 Sachbeſchädigung, 1 Unter⸗ 
ſchlagung, 1 Hehlerei zur Feſtſtellung, ferner: 
lüderliche Dirnen in 41 Fällen, Obdachloſe 
in 9 Fällen, Bettler in 8 Fällen, Trunkene 
in 14 Fällen, Perſonen — Straßen⸗ 
ſtandals und Unfug in 35 Fällen, 28 Per⸗ 
ſonen zur Verbüßung von Polizeiſtrafen, 9 
Perſonen zur Verbüßung von Schulſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1737 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


Eichelberg's Conservatorium der Muſik. 


Edgar Munziger. 


Berlin W, Charloitenſtraße 28. Ecke der Kronenſtraße. 
Vollkommene Ausbildung in allen Fächern der Mufik. 


Ausbild. f. b. Lehrfach.— Opernschule.— Cnorrsenute. Nachmittags 4 Uhr, 
Hauptlehrer: Frau Math. Mallinger. Kgl. Kammerſängerin, Frau Adeline Herms, Concert⸗ im Viktoria- Garten: 


fäng. (Geſang). Hr. Conrad Ansorge, Munzinger, Terrier (Klavier). Hr. Felix Meyer, f . 


Kgl. Kammervirtuos (Violine). Hr. Prof, Heinrich Hofmann (Kompoſition). Hr. W. 
des Ober- Weichſelgaues. 


Wegener, Kapellmeiſter a. D. Kgl. Oper, (Opernenſemble u. Rollenſtudium). Beginn des 
Während des Turnens: 


Winterſemeſters am 5. October. Aufnahme jederzeit. Proſpecte koſtenfrei vom 


ö i h N der Kapelle des Art.⸗Negts. Nr. 11 unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten 
in den beiden nächſten Jahren noch ca.] die ſo, gut ſortgeſchritten iſt, daß ich feit errn Schallinatus. 
300 Stämme abzugeben. An- 2 Jahren wieder allen meinen Geſchäften 9 


bllegen kann. 8 ilienbi 
fragen finb an die 8 „' Sontheim a. d. Alb, den 30. Mai 1896. Entree 30 Pfg. Familienbillets für 4 Perſonen 1 ME, 
zu richten. ) 


Konrad Bayer, 
Ein Theil meines Holzplatzes iſt vom 


1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen. Für Bahnleidendel A lgemeine Ortskronkenkofi k . 


abgeholt: Konſervatorium zu beziehen. 3861 
F %%%C CC ne ee ARE En Een er ER ar RER TeTRN RS 
und 35 Pf., 1 Landwehr⸗Dienſtauszeichnung, 7 om. Gr. Bellschwitz, Dankſagung! 


aus Poſtbriefkaſten 25 Pf., 1 weißleinenes 
Mannshemde, 1 Poſten Getreideſäcke, 1 Paar 
neue Turnſchuhe, 1 rothgeſtreifte Schürze, 
1 Metermaß, 1 graues Umſchlagetuch, 1 Hut⸗ 
nadel, 1 weißes Taſchentuch, gez. „M. A. 6“, 
1 kleine Scheere, 1 Häkelzeug, 1 blaue Schirm⸗ 
mütze, 1 Führungs⸗Atteſt des Füſilier Anton 
Lubanski, 1 Portemonnaie aus grauer Lein⸗ 
wand, 1 Marke, gezeichnet „H. W.“, 1 Thür⸗ 
ſchloß, 1 Federmeſſer, 1 Düte mit Kautabak, 
2 Kinderſpaten, 1 Kinderpiſtole, 1 rothſeidener 
und 2 ſchwarzſeidene Sonnenſchirme, 2 Gebet⸗ 
bücher in polniſcher Sprache, 1 jüdiſches 
Gebetbuch, 1 ſchwarzer Regenſchirm, 2 Schlüſſel. 

Von der Königlichen Amtsanwaltſchaft ein⸗ 


Kr. Rosenberg. Weſtpr., verkauft = 11 15 base . 8 — 
m utſpeien un oloſſalem, 
400-500 starke ſübelriechendem Auswurf, und Yiemand 


eu glaubte, daß ich je wieder davon käme. 
2 u 5 r ER Nur den Mitteln des Herrn Dr. Hartmann, 
5 praot. homöopath. Arzt, jetzt in München, 


100-120 Jahre alt. Auch find Bavarla-RIing 20, verdanke ich meine Geneſung, 


e E » Erſatzwahl der Arbeitgebervertreter zur 
1 er mit 5 Mk. 59 Pf. ne e 1 3 
8 5 Forerrier⸗ Hündin im Schlachthaus 1 „ Gerechteſtr. Rr. 30. „Wohne bt 27 GeneralverJammiung. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden Etage, 8 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 8 . Dr. chir. dent. M. Grün. 
ihrer Rechte binnen drei Monaten an die] Zu erfragen daſelbſt 3 Treppeu links. 


unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn. den 10. September 1890. 3897 iſt die 8 7 1. 7 den 
Die Yolizei-Berwaltung. üraße 10 ein Lagerk 5 


Eine Doppellaleſche zu vermiethen. 


Die bisher von Herrn Bahnaſſiſtenten 
in gutem Zuſtande iſt zu verkaufen Wendlandt innegehabte Wohnung, 
3772 Hundeſtraße 11. eg Lindeuſtr. 66, Mi vom 15. Sep⸗ zn 305 Aa 15 El 5 1 04 
En SET TEN STEG ee enTrae) hn. vermiethen. Nä Aus! reder, Moder, Mauerſtr. 26. Zwiſchen⸗ + j f zer 
Noch ea. 30 Echo Rohr, auen egal, Ten. . dender beben. . 20. Jh in dem Saal von Nicolai Mauerſtr. 62. 64 hierſelbſt 
eine wenig gebrauchte Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtrade 45. I 5 000 zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 
Dün 0 erſtreumaſchine Waldſtraße Nr. 92 find kleine erden auf ein Lndit ‚Mark Die Wahl erfolgt unter Leitung des Vorſtandes mittelſt Stimmzettel. 


Wohnungen zu vermiethen durch 3868 5 
aus der Fabrik von Petzold & Co., E. Weber. Mellinſtraße 78. Ant A 1, e Be Aus- Thorn, den 12. September 1896. (3890) 
Eugnilers (Engl.), enno Richter. 


. ͤ , / 
ſowie eine noch gut erhaltene 2 Der Vor ſtand 
BB Vichiuange "BEE Bierz, alleinft, tüdt u. erfahr., 6000 der allgemeinen Orts: Kranken: Kaffe. 


— —_  —— —_—  — fon ihnen bejchäftigten Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 
Verreiſt Sonnabend, x.) an 0 aalen Vera Big 5 zu . 
eigenen Mitteln entrichten, ein, zur Erſatzwahl von 3 ausgeſchiedenen Arbeit⸗ 

8 1 gebervertretern für die General-Berfammlung der Kaſſe, 


e Sonntag, den 20. September cr. 


bis 20 000 zur erſten Stelle zu leihen Vormittags 1 Uhr 


. r Vorzüglichen — — — — — — — 

verkauft billig 3664 & k., w. m. e. ält. Herrn z. correſp “ 
Himbeersaft, N . 
F eu, (rss & a as Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
„FFFVTFTTCTCTCTCTCTCTCTCTCTVTCTbTTT ET — RUTETRBR eersaft erhalten gründlichen Unterricht in der fei a J 
Hafer u. Erbſen ah beate e en A Amp, Globe Erſatzwahl zur General Verſamm lung. 
kauft die A e ne f eee e, Wir laden hierdurch die Mitglieder der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 

Dh orner traße nb ahn. empfehlen aurer gesellen, ein, zur Erſatzwahl der Vertreter der Arbeitnehmer für die Generalverſammlung 


Anders & Co. in den untengenannten Terminen 


Gefl. Offerten find direkt zu richten an Arbeiter und 


A. Busch . .s > 2 7 
W , Accordsteintrüger in dem Saal von Nicolai Mauerstraße Ar. 6264 
janinos kreuzs, v. 380 Mk. an. | werden noch tue geſucht auf den zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. — 
halt » 2455 Mk. monatl. m Verwaltungs Di Bemerkt wird ausdrücklich, daß ſich nur Diejenigen an der Wahl be 
ernaſtenes Franco — 4 wöch. Probesend. altungs⸗Dienſtwohn⸗stheiligen dürfen, welche am Terminstage in Folge ihres Arbeitsverhältniſſes 


Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr.16.| gebäude auf dem Artillerie⸗ noch Mitglied der Kaſſe, großjährig und im Vollgenuß der bürgerlichen Ehren⸗ 


Schießplatz. rechte ſind. 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter Aluſtrirte Oktav-Heſte (Polier Kühn.) Die Wahl der Vertreter erfolgt unter Leitung des Vorſtandes gemäß 


von 


Nr. 3877 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. (3877) 


Unſer Grundſtück 
in Schönwalde Nr. 66 mit einem 
Wohngebäude und circa 4½ Morgen 
Land, dem Zimmergeſellen⸗Sterbekaſſen⸗Ver⸗ 
ein zu Thorn gehörig, iſt von ſofort billig 
zu verkaufen. 3887 
Der Vorstand. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 


büchern Die Wäh haben fi 2 

N 5 ie Wähler haben ſich im Termine durch Vor⸗ 
W be Ecke Wü ir legung ihrer Mitgliedsbücher zu legitimiren; wer ohne 
Mitgliedsbuch erſcheint, kann zur Wahl nicht zugelaſſen 

ſtraße⸗Straße XIII. werden 

5 (Polier Goetze.) Es wählen: 
Wohnhaus Str. XIII Nr. 2 Lohnklaſſe I und II 2 Vertreter, wozu Termin anſteht Sonntag den 20. 
(Polier Knelke.) September er., Vormittags 11 Uhr 30 Minuten, 

Meldungen nur bei dem betr. Lohnklaſſe III 6 Vertreter, wozu Termin anſteht Sonntag den 20. September cr. 


* i Mittags 12 Uhr, 
Bauführer oder polier. Lohnklaſſe IV 6 Vertreter, wozu Termin anſteht Sonntag den 20. September cr. 


Exerzierhaus am Hangar § 45, 46 des Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen geſondert, welche aus den Mitglieds⸗ 
öſtli 


B laß, Vorgarten mit Laube und K j 
a en 5 Zimmer, Badeſtube, Ulmer & Kaun. Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten, 
Entree, Küche nebit Zubehör, Garten ſtrebe⸗ . —— _ — —— — Lohnklaſſe V 1 Vertreter, wozu Termin anſteht Sonntag den 20. September er. 
Nr. 64, Ecke Ulanenſtraße vom 1. Oktober 2 Lehrlinge Nachmittags 1 Uhr, 
e mit guter Schulbildung ſucht Lohnklaſſe VI 3 Vertreter, wozu Termin anſteht Sonntag den 20. September er. 
Balkon⸗Wohnung. } re 8 Richard Kickbusch, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. 
5 25 eee „3862 _____Citenhölg. Inowrazlaw -. Schließlich erſuchen wir die Kaſſenmitglieder recht zahlreich zur Wahl 


beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, [deutſche illuſtrirte Für mein Banigeſchüft ſuche einen i Kſchel der. 


Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 2 
eiſeka Heinere 1 ee S e briin 0 Thorn, den 12. September 1896. (38910 
i 1. October zu vermiethen. it Kunſtbeilagen in vielfarbi it d öthi i 
1 808 6. Lemke, Mocker, gell 55 ertilußretionn in et Beeren a 3089 Der orfland 
(2916) __Rayonjtr. 8. Agnarelldruk. W. Landeker. der allgemeinen Orts : Kranfen : Kaffe. 
1 herrſchaftl. Wohnung!, e rr Het uur Mark. Te. Lehrlinge .. ² Ä 5 mn 
verm. Branerſtr. 1. Robert Tilk. e e e tönen ſich melden. 3888 | I 
1 herr. chaftl f Wohnung Abonnements CCT Gasthaus zuRudak. rQusnofT- 
. in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtallen. Deutsch. Privat-Beamten-Verein, Heute Sonnta g: Sonnabend, 19. Septbr. 1896. 


5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Laden von ſofort zu vermiethen 
HK. P. Schliebener. Gerberſtr. 23. 
1 Heines möblirtes Zimmer mit guter 
Penſion billig zu haben Gerechteſtr. 2, I I. 


neubau Schulſtr. 10112 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort reſp. 1. October cr. ab zu vermiethen. 
(4828) G. Soppart. 
Die v. Herrn Hauptm. riese bewohnte 
Tarterre- Wohnung, 
Seglerſtraße 11, iſt vom 1. Oktober 


Erſtere liefern das er ſte Heft auf 
ſunſch gern zur Unficht ins Haus. 


Zwelgverein Thorn. 
Die Abtheilung für Stellenvermittelung 
des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem 


Warschauer Flacki Buchhalter Herrn Voss in der Raths⸗ 


j buchdruckerei Ernst Lambeck geleitet. 
jeden Mn nd det Wir bitten, Anmeldungen er, Vakanzen 


und Bewerbungen an denſelben gelangen zu 
Central - Hotel. an.. (1325) 
Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 


k. los. 
eee TIEREN „Ns, age yo Vereins können 
Restaurant Coppernious, (s er Vorstand. 


Neust. Markt 24. 
Jeden Mittwoch von 6 uhr Abends 2 


Hannov. Kartoffelpuffer. 


— 1 


Ein humoriſt Abend 


der altrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger 
Humoriſten und Guarkett- Sänger 


Kluge-Zimmermann, Charton, Fischer, 
Grosch, Quent, Rissmann, Schröder. 


Gewähltes Familien = Programm. 


Neue Kegelbahn. 
(2157) Tews. 


dee οοοοοοοοοοο 


Großes enen 


28 Jahren) auch in dieſem Jahre wieder 4½ 
Monate hintereinander in der Flora in Königs 
berg i. Pr. und befindet ſich auf der Durch⸗ 
reiſe nach Hamburg. 


anderweitig zu vermiethen. (2746) 55 Anfan 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
I. Keil. [Mittagstisch im Abonnement =. Extrazug nach Ollotſchin e 8 16 Wr. m ee e 
1 a ae vom Schüler. Ded — 50 Big, n n 1 fer Abfahrt Thorn Stadt 2⁰⁰ Nachmittags. Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski 

21 + . IT 9 
— Teinang nee Were, Vereinigung alt. Burschenschaft.) con a i 


7 10 Reichhaltige dk 
worin Klempnerei mit gutem Erfolg be F arte] Montag, den 14. huj., 8 e. t: 


trieben, 
vermiethet zum 1. Oktober 3780 


eine Schimmelſtute 


bei Schlesinger. 


Sanitäts- ® 


S. Danziger, Kulmerſtraße. Täglich Tee e e e entlaufen. Dem Wiederbringer ſichere gute 
Laden mit 2 Wohnzimmern, zwei] Königsberger Rinderfleck. Schuler; 7 N Wee e W 5 5 
die ein hieſiges Gymnaſium beſuchen ſolle! u 48700 . Wyezinski, rme üfter, 


ener, à 2 Zimmern zu vermiethen. 
3456 cker, Bergſtraße 42. 
Ein möblirtes Zimmer mit Penſton 
ſofort zu vermieth en Fiſcherſtr. 7. 


ungarischer Gulaſch nden gute und gewiſſenhafte Penſion — te — 
5 bei A. Köhler, Bromberg. I Sonntag, d. 13. Nachm. 3 Uhr,] Zwei Blätter, und „Illuſtrirtes Sonn 


FFC 3844 Schleinitzſtr. 7. unter Leitung des Herrn Dr. Prager. Itagsblatt“. 


Druck und Verlag der Rathsbuch druckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Obige Geſellſchaft concertirte (wie ſchon ſeit 


Hierdurch laden wir diejenigen Arbeitgeber unſerer Stadt, welche für die 


